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Adolf hoffmanns Verurteilung im Landtag.
Lin österr.-ungarischer Erfolg bei Tarnopol. - Einstellung der italienischen Angriffe am Isonso

preWcher Landtag.
(Eigener Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Berlin,  17 . März.
Am Ministertisch: Kultusminister v. Trott zu Solz.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 20 Min . .
Die Beratung des Kultusetats wird bei dem Kapitel

Elementarunterrichtswcsen fortgesetzt.
In einer Resolution der Saushaltskommission wird

gefordert, daß in den Dispositionsfonds für das Elementar-
unterrichtswesen mindestens SO 000 M. zur Förderung der
Ausbildung geeigneter Kräfte für die Hortfürsorge sür
aufsichtslose Schulkinder enthalten sind. In weiteren
Resolutionen der Kommission wird freie Eisenbahnfahrt für
die Führer der Iugendkompagnien und die Hergabe der
für die Fortbildungsschulen eingestellten Mittel für die
Iugendkompagnien , sowie die Einschränkung des Ver¬
brauchs von Schreibpapier in den Schulen während der
Kriegszeit gefordert. , . „ .

Ein Antrag Aronsohn ersucht die Regierung auf Auf¬
hebung der Anordnung , nach der die freie Verfügung der
Gemeinden über ihre Schulgebäude eingeschränkt wird.

Abg. Mallee (kons .) berichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission. ,

Abg. Herrmann  lkons.): Unsere Volksschule hat gute
Arbeit geleistet. Vom Lande sind bedeutend mehr Lehrer
eingezogen als aus den Städten , und zwar deshalb, weil
durchschnittlich mehr junge Lehrer auf dem Lande sind.
Deshalb sind die Schulverhültnisse auf dem Lande wahrend
des Krieges besonders schwierig. Wir würden es begrüßen,
wenn ein Teil der Seminarlehrer zu Oberlehrern ernannt
würde. Die Jugendpflege muß auf dem Lande gefördert
werden. Um der Zuchtlosigkeit der Jugend entgegenzu-
trcten, mutz die Jugendpflege eingreifen. Mit der Jugend¬
pflege mutz Sand in Hand gehen die militärrlche Aus¬
bildung der Jugend in den Iugendkompagnien . (Beifall.»

Abg. Adolf Hoffman« (Soz .) : (Der größte Teil
der Konservativen verläßt den Saal .) Der Minister hat
vor einigen Tagen gesagt, Angriffe von sozialdemokratftcher
Seite seien für ihn eine Ehre: dasselbe Recht nehmen wir
für uns in Anspruch. Was meine Sprachschnitzerbetrifft,
so spreche ich die Sprache, die in Ihren Schulen gelehrt
wird. (Widerspruch.) Wir können es nicht billigen, wenn
bei Siegesfeiern der Schulunterricht ausfällt . Der Erlaß
des Regierungspräsidenten zu Frankfurt a. d. O„ wodurch
der Völkerhatz in die Schule getragen wird, ist ein Doku¬
ment der Schande. (Vizepräsident Dr . Porsch ruft den
Redner zur Ordnung .) Wir protestieren gegen die
Kriegsschunbliteratur . die jetzt vielfach von
Schulrektoren herausgegeben  und rn den
Schulen vertrieben wird. Durch die militärische Jugend¬
erziehung leidet die allgemeine Jugendbilöung . Wrr
können es nicht billigen, wenn in den Schulen zur Zeich¬
nung sür die Kriegsanleihe aufgefordcrt wird. (Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr . Hetz (Ztr .) : Unsere Volksschule hat ohne
jeden Zweifel großen Anteil an dem prachtvollen Geist des
Durchhaltens, der unser Volk beseelt. Der deutsche nMo-
nale Schwung unterscheidet sich von dem Nationalismus
der feindlichen Länder, der den Völkerhaß predigt, ®er
Hochstand deutscher Kultur und Zivilisation wird dadurch

, gekennzeichnet, daß in unseren Schulen der Geist humaner
Rücksichtnahme gegen feindliche Gesangene gelehrt wird.
Wenn wir uns so von ungerechtfertigtem Völkerhaß frei
wissen, so ist doch mir und meinen Freunden Flaumacherei
in tiefster Seele zuwider. Wir wollen, daß der Jugend
klargemacht wird, mit welcher Rücksichtslosigkeit und
Skrupellosigkeit der Krieg begonnen worden ist. Geistliche

: und Lehrer haben sich während des Krieges um ^>olk und
: Vaterland große Verdienste erworben. Wa»

die bedanerlichen Borkommniffe
i betrifft, die in den letzten Tagen von sozialdemokratischer
-- Seite provoziert worden sind, so scheint sich ia Herr Hof-
I mann selbst unbequem vorznkommen in der Rolle; die er

vorgestern gespielt hat : denn er hat « ne maskierte Ent¬
schuldigung für notwendig gehalten . Die - zI kraten haben sich aus dem saale entfernt, N«werden

: genau wissen. warum sie es getan 6°den. Ich werde Fl-
stellnnqen machen, die ihnen nicht angenehm fern werden,

i Ich weiß, daß dem Berliner Witz eine gute Portion Schnöd^
rigkeit innewohnt : es gibt aber Dinge, . „Zarten soll
Witz nicht heranwagen darf, wenn ex nxtit  mrneretn Es
zu Taktlosigkeit, Roheit und , zu »°ch SchliMmererm^ Es
kann auch einmal zu Entgleuungen auf de st ijt
tribüne kommen, aber wer Dinge, die allen i ■ ^
rohester Weise behandelt, hat keEn Anspruch dar uf, o ß̂
man ihm seinen geringeren Bildungsgrad zu g «

h" Jahr hier zum Kultusetat  U hergeben, um
Mitglieder der Partei wurden sich nicht dazu yergeoe,

so unsinnnierte Dinge zum Besten zu geben. (Sehr richtig!)
Die sozialdemokratische Fraktion weiß, daß nur Herr Hoff-
mann solche Dinge sagen darf ; sie kalkuliert , daß ihm durch
die Finger gesehen wird. Dazu kommt, daß die Hoffmann-
schen Maskeraden auf einen Teil der Wählerschaft Effekt
machen. Die Sozialdemokraten würden uns einen Gefallen
tun , wenn sie uns

von dieser Sorte Redner befreien
würden, entweder, daß sie einen anderen Redner vorschicken,
oder Herrn Hoffmann andere gesellschaftliche Manieren
beibringen möchten. So wie es jetzt ist, kann es nicht
weiter gehen. (Sehr richtig!) Sachliche Gegenstände kann
man nicht humoristisch abtun. Ein Volk braucht es sich
nicht bieten zu lassen, daß ihm die heiligsten religiösen
Gefühle durch die Gosse geschleift werden. (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Den sozialdemokratischen Antrag , betr. Ab¬
schaffung des Religionsunterrichts , lehnen wir ab. Im
übrigen haben unsere Debatten gezeigt, daß sich sachliche
Gegensätze ohne persönliche Schärfe erörtern lassen. o \s-
marck hat unsere Volksschule eine spezifisch deutsche Ein¬
richtung genannt. Unsere Männer müssen

Deutsche wie Bismarck
sein, ein Geschlecht von Tatkraft und Entschlossenheit,
Männer , die kein Zaudern kennen. Wir müssen für
unsere Existenz cintreten, nicht. nur mit Worten , sondern
auch durch die Tat . Wir müssen auch klug sein, wie Bismarck
es war . Mochten die Feinde auch noch so früh aufstehen,
so war er doch immer noch eine Stunde früher aufgestanden.
Wir wollen die deutsche Jugend zu dem festen Glauben an
die Vorsehung erziehen. Wir wollen aber auch das Wort
beherzigen: Hilf dir selber, so hilft dir Gott ! (Bravo !»Unsere
Schulen sollen Männer erziehen, von denen das Bismarck¬
wort gilt : Wenn die Deutschen zusammcn-
halten , so schlagen sic den Teufel aus der
Hölle! (Lebhafier Beifall.)

Abg. v. Campe (natl .) : Die Ausführungen der meisten
Redner zum Kultusetat können als ein Vorbild für die
Zukunft bezeichnet werden. Herr Hoffmann hat den Mut
gehabt, sich als Beispiel für das Niveau unserer Volksschule
hinzustellen. Warum haben Sie (zu dem Abg. Hoffmann)
nicht wie so viele Tausende Gelegenheit genommen, Ihre
Mängel auszugleichen? Der Witz mit Ihren Sprachfehlern
ist auch nachgerade a l t. Wenn der Abg. Hoffmann das
religiöse Gefühl der Mehrheit des Hauses in gröbster Weise
verletzt, so hat er das -Recht verwirkt , von Toleranz und
Gewissensfragen zu sprechen. (Beifall .) Die 40 Millionen
Mark Kriegsanleihe, die in den Schulen gezeichnet worden
sind, zeugen von einem andern Geist, als ihn der Abg.
Hoffmann, der Kulturpolitikcr der sozialdemokratischen
Partei , (Heiterkeit) predigt. Die Wohnungsfrage der
Lehrer auf dem Land bedarf dringend der Regelung . Unsere
Volksschule, der Grundstein unseres Bildungswesens , hat
den Neid des Auslandes erregt und wird uns von keinem
Land nachgemacht werden können. Alles das , was in der
allgemeinen Wehrpflicht liegt, kann aus unserm Volk nur
heransgeholt werden auf der Grundlage des Blübens
unserer Volksschule. Bei der großen Bedeutung unserer
Lehrerschaft müssen wir ihnen einen bessere soziale Stel¬
lung einräumen. Die körperliche Ertüchtigung unserer
Jugend muß gefördert werden: sie allein ist die Gewähr
für unsere Zukunft. Wir hoffen alle, daß wir den Sieg
erringen werden: wir brauchen aber dann die Kräfte
unserer Jugend , um den Sieg auszunutzen , um uns dieses
Sieges dauernd zu erfreuen. (Beifall .)

Kultusminister vo« Trott zu Solz:
Für die warme Anerkennung der Leistungen unserer

Lehrerschaft danke ich dem Hause. Ich kann mich dieser
Anerkennung nur voll anschlietzen. Unsere Volksschullehrer
schüft hat sich dieser Zeit durchaus gewachsen gezeigt. Ob
wohl über S0 000 Lehrer im Felde stehen, ist es uns doch
gelungen, den Unterricht mit unwesentlichen Einschrän¬
kungen aufrechtzuerhaltcn. Wir werden dafür Sorge
tragen daß den heimkehrendcnLehrern keine Nachteile aus
dem Krieg erwachsen. Wir müssen unsern Lehrern im
Felde die Sorge um ihre Zukunft nehmen. Das Angebot
von Lehrerinnen ist bedeutend größer , als die Nachfrage.
Deshalb sollten die jungen Lehrerinnen keine zu großen
Erwartungen in dieser Beziehung hegen. Dem Lehrer¬
mangel werden mir abzuhelsen ernstlich bestrebt sein. Der
Gesetzentwurf, betr. die Nnterkwltuna der Volksschullasten,
war vor dem Krieg ziemlich weit vorbereitet . Sobald die
Verhältnisse es gestatten wi' d Angelegenheit wieder
in Angrikf genommen w-rden. D-e größere Fürsorge kür
die aussichtslosen Sch- ^ '«di-r I»»a ' auch mir am o>er,eu
aber eine ^ e" deruna des EGts ^ -el? halte ich nicht für
erforderlich' . Nach dem <?rleg werd-n wir die Schäden, die
der Krieg herbeigefübrt hat. beseitigen müssen Unser

Volksschirlwesen hat sich auch in der jetzigen Zeit glanzend
bewährt. Es wird immer der Stolz Preußens sein, rn
vollem Matze für seine Volksschule zu sorgen. (Beifall.)

Ein Regier nngskommissar: ^ ie Führer der
Iugendkompagnien erhalten schon jetzt frere Ersenbahn¬
fahrt auf Kosten der Heeresverwaltung . ,

Abg. Otto (Fortschr . Vp.): Die Szenen , dre rn den
letzten Tagen durch den sozialdemokratischen Abg. Hoff-
mann  hier aufgeführt worden sind, bedauern wrr auf das
Lebhafteste. Wir müssen feststelleu, daß der Abg. Hoffmann
die religiösen und vaterländischen Gefühle auf das
Schwerste"verletzt- hat. Mit Stolz verneigen wir uns vor
denjenigen Kollegen»die den Heldentod im Krieg gefunden
haben. Auch wir wünschen nicht, daß dre Schule zu ern-
seitigem Völkerhaß erziehe: wir wollen, daß sie erziehe zu
treuer Pflichterfüllung und zu völliger Hingabe an das

^ "̂' Ern ^ cgierungskommissar  aus dem Finanz¬
ministerium äußert etatsrechtlrche Bedenken gegen eine
Aendcrung des Etatstitels betr . die Hortfursorge.

Abg. Ramdvhr (freik .) : Es ist erhebend für uns,
daß irr dieser schweren Zeit der Kultusctat nicht gekürzt
worden ist: das zeigt, daß wir auch rn dieser Beziehung
burchhalten können. Wir stehen ganz auf dem Boden des
Regierungspräsidenten von Frankfurt a d. O., der nichts
anderes will, als die Jugend vor Knochen- und Gehirn-
erweichungen zu schützen. Ich stimme dem Abg. Heß zu
der die Jugend im Ger st e Bismarcks  erziehen
will. (Beifall.)

Die Debatte schließt. . ,
Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. Hoff¬

man  n (Soz.) erfolgt die Abstimmung. Dre sozialdemo¬
kratischen Anträge werden abgelehnt, ebenso der Antrag
öes Abg. Althoff (natl .), wonach den Krregsprr-
manern  alle Berechtigungen zugesprochen werden sollen,
die das Zeugnis der Reife gibt. — Angenommen wird der
Antraa der Kommission, wonach in geeigneten  inanen
Krieqsprimanern die Nachlassung der Reifeprüfung ge-
wäbrt wird —Abgelehnt wird noch der Kommissionsantrag,
betr die freie Eisenbahnfahrt für die Führer der Jugend-
kompagnien. Alle übrigen Anträge werden angenommen,

Nächste Sitzung : Samstag 11 Uhr. Tagesordnung:
Etat der direkten Steuern , Etat des Finanzministeriums,
kleinere Vorlagen und Etat.

Schluß 5(4 Uhr. _

Sirdwest bleibt deutsch.
Berlin,  17 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Fn einer Denkschrift von 26, in Südwestafrika tätigen
GesEschaftcn und Einzelfirmen an das Reicĥ kolonialamtz
in der für die Wiedererlangung von Deutich-Ludwestafrrka
eingetreten wird, wird u. a. ausgeführt . ^

Deutsch-Süöwestafrrka sei Me einzige deutsche
Siedelungskolonie, die für eine größere weiße Bevöl.
k-'runq die Möglichkeit einer dauernden Niederlassung
bietest lieber den Besitz von Deutsch-Sudwestafr.ka
würde in Europa entschieden. Wie sich England mit der
Südafrikanischen Union auselnandersetzt . konnte chm
überlassen bleiben.
Auf diese Eingabe erteilte Staatssekretär Sols nach¬

stehende Antwort:
Mit großem Interesse nahm ich Kenntnis von der

mit zahlreichen Unterschriften versehenen Anlage Ihrer
Eingabe vom 4. März . Ich kann ihr gegenüber nur
darauf Hinweisen, daß ich, bereits wreberholt Gelegen¬
heit nahm, zu betonen, wie ich meinerseits alles daran
sehen werde, daß mit der für uns siegreichen Beendi¬
gung des Weltkrieges, an der ich keinen Augenblick
zweifele, Deutschland wieder in den vollen Besitz,einer
bisherigen Kolonien gelangt . Den Wert Deut,ch-Sud-
westafrikas als Sicdelungsland , wie auch als ein Ge¬
biet guter bergbaulicher Aussichten, weiß ich wie die
Unterzeichner der Eingabe wohl einzuschätzeu. Wenn
außerdem von anderer Seite die Ausdehnung des
deutschen Kolonialbesitzes und die Schaffung günstiger
Handelsmöglichkeiten angeregt sind, kann auch,ich diese
Anregung nur begrüßen, zumal sie in keinerlei Wider¬
spruch mit dem Programm der ungeschmälerten Wieder-
Herstellung des alten deutschen Kolonialbesitzes stehst

Amt!, osterr.-umar. LaqesberM.
Wie«, 17. März . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbar:
NuMkcher rzrrea ? 1ck,auvlatz.

An mehreren Stellen der Strstpa -Front erfolgreiche
Bvrpvstenkämpse. Westlich von Tarnopol  drangen wir
mit unseren Truppen in die russische Vorstellnng
ein, machten einen Fähnrich und 87 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten ein Maschinengewehr und 4 Minenwerser.
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Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener haben ihre fruchtlosen Angriffe au
der Jsonzo - Front eingestellt . Auch diesmal
blieben alle unsere Stellungen in unserem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . „ , ,

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer.  Feldmarschallentuant.

Militärische Beförderung des öfterr. Thronfolgers.
Wien,  17 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Das „Militärblatt " meldet: Erzherzog Karl Franz
Josef  ist zum Feldmarschallentuant und Vizeadmiral
ernannt worben.

Nach einer Meldung auS dem Kriegspressequarticr ist
Erzherzog Karl Franz Joses,  dessen Abreise nach
Marburg in Steiermark gestern gemeldet wurde, daselbst
beim Generalobersten Erzherzog Eugen cingetroffen und
hat die Reise über Laibach an die Front fortgesetzt.

Russischer Ansturm gegen die österr.-ungar.
§roitt.

Berlin,  17. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Aus dem K. u. K. Kriegspressequarticr wird gemeldet:

Kehn Kilometer hinter der an der Bahnlinie Tarnopol-
Lemberg gelegenen Schanze Cebrow versuchten starke
russische Kräfte die Front der Armee Bo ihm er zu durch¬
brechen. Sie gelangten bet dem Dorfe Koskow  bis vor
unsere Stellungen , wurden aber durch Schnellfeuer der
Unsrigen blutig abgewiesen. Auch gegen die beiden nach
Süden und Norden anschließenden üsterreichisch-ungarr .chen
Armeen Pflanzer - Baltin  und B o ehm - Er  m o llr
machte sich eine erhöhte Tätigkeit der gegnerischen Artillerie
bemerkbar»

Wiesbadener Zeitung

ver Untergang der„Tudantia".
Haag,  17. März . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Das Unglück der „Tubantia " übte auf die Amsterdamer
Börse einen starken Einfluß aus . Die Anteile der be¬
troffenen Lloyd-Gesellschaft cröffneten 10 Proz . unter dem
gestrigen Kurs . Außer der holländischen Post ging auch
die ganze deutsche  Post nach Spanien und Süd¬
amerika verloren.

Der Seekrieg.

An Tirpitz.
D arm  st ad t.  17 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die nationalliberale Fraktion der zweiten Kammer
hat an Großadmiral v. Tirpitz folgendes Telegramm ge¬
sandt:

„Durch Eurer Exzellenz Rücktritt sind wir in tiefer
Bewegung und Trauer . Wärmsten Dank Eurer
Exzellenz für die in treuester Lebensarbeit geschaffene
Flotte , die in unsterblichen Taten in diesem Krieg
Deutschlands Heldengeist der Welt gezeigt hat. In
treuer Verehrung : Nationalliberale Landtagsfraktion.

gez. Dr . Osann.

Sine Rede der Grafen Dohna-Schlodien.
Breslau,  17 . März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Als der Kommandant der „Möwe", Graf Dohna-
Schlodien, anfangs dieser Woche in seinem Geburtsort
Malmits bei Sagan weilte, waren ihm zu Ehren die Ver-
eine btt  ganzen Umgegend versammelt. Auf eine An»
spräche erwiderte Graf Dohna unter anderem

Ich möchte, daß Sie alle jetzt des . was ich erlebt habe,
Mitempfinden. Es ist wohl bas Größte, was ein Mensch
erleben kann Ich habe gesehen, was deutsche Treue und
deutsche Kraft durchsetzen können. Ich habe gesehen, wie die
Matrosen in den schwersten Gefahren keinen Augenblick
zauderten, ihre Pflicht zu tun . Das hat mir das Ver¬
trauen gegeben, daß ich mit solchen Leuten das Größte
wagen kann. Sie können sich denken, was das für ein
Augenblick war , als ich eines Tages 8 englische Kapitäne
vor mir stehen hatte und ihnen sagen konnte: Das tut
die deutsche Flotte!  Sie waren sprachlos, aber stc
haben sich gefügt. — Sie haben gehört, wie der Leurnant
Berg die „Appam" in vortrefflicher Weise mit 25 deutichen
Matrosen und 480 Gefangenen nach Amerika gebracht hat.
Ein anderes Schiff mit 8 Mann deutscher Besatzung hat
280 gefangene Engländer auf eine Insel
aus ge schifft,  und dann war es Zeit , nach Hause zu
fahren. Was ich getan habe, habe ich getan für das geliebte
deutsche Volk, für wein liebes Vaterland und sür unseren
geliebten Kaiser

Die hören.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 25 der

„Horen" enthält : ^ „ .
„Das andere Heldentum", von Leutnant Fr . Schrönghamer.
„Tulpen ", von O. E. Sutter.
„Liebe", Erzählung von Baronin Marika Sternstedt.
„Der Nachweis der Persönlichkeit", von I . M. Merich.
„Hof St . Rochelle", Erzählung von Heinrich Leis.
„Bilderbogen fürs Hans ".
„Lustige Ecke". _

Oie heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hagen.

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
DaS Schießen hatte aufgebört. Dewitz selbst war zu

den Russen hinausgeritten und hatte um Schonung gebe¬
ten. Der feindliche General , ein Deutschrusse, hatte ste ihm
zugesagt und auch versichert, daß den Einwohnern «' wi^
geschehen würde, wenn sie sich jeder feindselige- Handlung
enhielten. Dewitz versprach alles und bot stch selbst als
Geisel an. worauf der Russe die Beschießung einstellte und
ihm in die Stadt folgte.

Als Dewitz vom Bürgermeister erfuhr , was sich ereig¬
net hatte, eilte er durch die dunklen Straßen seinem Hause
zu. Dort war inzwischen das Feuer gelöscht worden. Die
zwei oberen Stockwerke freilich waren ausgebrannt : nichts
hatte gerettet werden können. Erschüttert stand der Baron
vor den Leichen Roses und Leverecht Lamberts. Dann nahm
er die schmerzgebeugte Trude in seine Arme und sagte trö¬
stend: „Komm, Mädel , nun müssen wir .Zusammenhalten
wie Vater und Kind." Und während er sie ins Haus führte,
marschierten die Straßen herauf kleine, schmutzige Geswl-
ten mit gelben Gesichtern und schief liegenden Augen. Dre
Russenherrschaftin der deutschen Stadt hatte begonnen.

Die masurischen Füsiliere traten von der Straß - seit¬
wärts in die Wiesen, um zwer Regimenter Landwehr:^
fanterie vorbeiziehen zu lassen, " ^ che den ganzen Tag
über he« Ansturm der Russen westlich Hohenstein standge-

Kopenhagen.  17 . März . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Der dänische Schoner „O l g a", der gestern von Halm¬

staad nach England mit Grubenholz abgegangen war,
wurde von einem deutschen Unterseeboot aufgebracht und
in südlicher Richtung geführt.

Amsterdam,  17 . Mürz . (Eig. Tel . Zens. Blu .)
Nach einem hier angelangten Bericht befindet sich bei

dem Leuchtschiff Noordhindcr  em Dampfer in
Seenot.  Aus Vlisiingen suhrcn einige Fahrzeuge der
Kriegsmarine zu Hilfe. - Der Marinestab erklärt lnerzu
daß der schwedische Dampfer „Ask  aus Stockholm
einen Unfall hatte und nunmehr durch den norweglfchen
Dampfer „Liesbet" geschleppt wird . Der Beistand der
niederländischen Torpedoboote wurde Nicht beansprucht.

Die nordaftikanischen Kolonien Mnkreichs.
Paris,  17 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ein Dekret der französischen Negierung ordnet die
Schaffung einer Sahara -Kompagnie in Tunesien an, die
das iüdtunesiiche Gebiet besetzen und verteidigen und m
Ausnahmefällen bei ' dem Polizeidienst und der Verteidig¬
ung von Süd -Algerien Mitwirken soll.

Die Teuerung in Frankreich.
Die „Bataille " vom 8. März klagst: „Trotz aller Ver¬

sprechungen und trotz aller Zusagen ist es noch nicht ge¬
lungen , eine ernstliche Lösung der Lebensverteuerung her-
beizuführen. Man macht Ausflüchte und kannegießert und
inzwischen steigen die Lebensmittelpreise unaufhörlich. Die
Lage wird immer gefährlicher und diese Frage kann Feuer
ans Pulver leaen. Man muß die geringen Anstrengungen
feststellen, um dieser Gefahr , die morgen vor der Tur sichen
kann, zu begegnen. Unser Senat schwebt über den Tat¬
sachen besser, als unsere Tauben über den Zeppelinen.
Aber diese Ruhe und Beschaulichkeit kann eines Tages sehr
plötzlich und unzart gestört werden! Wir sind auf einem
Punkt angclangt , wo es unmöglich ist, zu leben, c8 sei denn
mit einem großen Geldbeutel. Die Lage so,-dort Nebe«-
legung und Tatkraft von denen, die dre Macht haben und
deshalb auch die Verantwortung besitzen.

Phantasie statt Erfindungsgabe.
Die Franzosen haben bisher mit ihrem „Ministerium

der Erfindungen ", das dem französischen Genre auf die
Beine helfen sollte, wenig Ehre eingelegt und doch,st nach
dem „Journal " vom 11. März das französische vrrn rm
Besitz von Erfindungsgaben , die die entsprechende deutsche
Befähigung bei weitem übersteigen. „Freilich , muß die
geiiuna zuaeben, „was die Erfindung Mittlerer Güte be-
triftÜ sind die D -ÜUchen beträchtlich über." Diese Erfin¬
dungsgabe zweiter Klasse erweckt den der Franzosen'
denn sie ist „soviel profitabler wre die geniale . Das „Jour¬
nal" sinnt auf Abhilfe: „Daß die Deutschen 20- oder 30ma
mehr erfinden, kommt einzig daher, daß die Arbeit dort
bezahlt wird." Also: Den Geldbeutel auf und die Welt
wird staunen! .

Einberufung des belgischen Jahrgangs 1897.
Amsterdam,  17 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln^

Ein Aufruf des Königs Albert beruft die im Jahre
1897 geborenen Belgier , die im unbe,etzten Belgien
oder im Ans lande  weilen , unter die Waffen. Angeb¬
lich soll cs sich im Ganzen nur um 6000 Rekruten handeln.
Es fällt auf, daß die Im besetzten Belgien  befind¬
lichen Stellnngspflichtigen nicht , au sg e r uenrverden,
während dies bisher stets, wenn auch ohne praktisches Er¬
gebnis, der Fall mar.

Kalten batten. Die Vorbeimarschierenden schienen arg mit
genommen zn sein: wie wütend hatten I- die Rügen: a-fggriffen, als sie merkten, daß ihr großer Zug «ach BerttnfJl hier in Ostpreußen zum Stehen kommen sollte' ave
an der ehernen Mauer preußischer Landwehr war der An¬
sturm zerschellt und die Rüsten hatten sich nach Höherem
zurückaezoaen. Dieses Städtchen mußte nun von den Deut¬
schen genommen werden und schon ging Artillerie vor, u
cS zusammenzuschießen.

Auf der schmalen Straße gab es eine Stockung; dre zu-
rückslutenden Landwehrmänner hielten die vorgebende Ar¬
tillerie auf. . _ . .

g'stp ‘-Vttfewterie soll die Slrahe räumen , damn o i
Weg'^ ür die Artillerie frei wird !" rief eine befehlsge-
wobnte Stimme und sofort gehorchte die Landwehr. Dre
Artillerie hielt einen Augenblick und da schrie plötzlich ein
Oberleutnant dcr"vierten Batterie zu den masurischen Fu-
silieren hinüber : „Hollah, Lorenz — Lorenz Lambert.

Der Gerufene fuhr aus und drängte sich durch die Mas¬
sen auf den Artilleristen zu, in dem er sofort seinen̂ Bru-
der erkannt hatte. Ein glücklicher Zufall, daß sie bier
begegneten, mitten in der großen Tannenberger Schlacht!
Sie schüttelten sich die Hände.

„Wie geht es?"
Danke, gut! Und dir ?" „

'.Ausgezeichnet! Hast du Nachricht von zuhause.
Nein. Ak-- r' Körte heute früh beim Stabe daß die

Nullen alles bis Wehlau besetzt haben sollen.
Na wenn schon! Wir wollen sie schon wieder hinaus¬

bringen'. jetzt, wo Verstärkungen da sind!" .
„Das meine ich auch. Wohin fahr» ihr übrigens
„Auf die Höhe da vorn , um Hohenstein zusammen-

^ ^ Aber ordentlich bitte, denn wir müssen es nachher
stürmen!" , . , ,

„An uns soll es nicht fehlen'/
Damit endete das kurze Gespräch, denn die Artillerie

fuhr weiter : noch ein Händedruck und die Brüder trcnn-
tCK®et Rechtsanwalt und Oberleutnant der Reserve Lam
bert war bisher immer guter Laune gewesen, er» Optimist
von reinstem Wasser. Aber heute blickte er etwas sauer
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Eine russische Schlappe in Persien.
K o n st a n t i n o p e l, 17. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Aus Persien wird berichtet, daß Kämpfer des heiligen

Kriegs die Russen bei Krwc überraschten und nieder,
kämpften. Außer den vielen Toten und Verwundeten , die
die Rüsten hatten, mußten sie den Persern 50 Gefangene
und zwei Maschinengewehre sowie viel Munrtron als
Beute überlasten. _

ver Marsch nachM-xilo.
55 000 Mann amerikanischer Truppe» verfügbar.

A m ste r d a m , 17. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die „Times " melden aus Washington: 5000 amerika-

.Nische Soldaten überschritten gestern die wexikantztze
Grenze. Nach Eintreffen zweier weiterer Abteilmlzew
wird General Fun sto n mit dem F e r n d e (also Nicht
mehr „Räuber "), der von Villa selbst befehligt
wird. Fühlung nehmen. Carranzas Haltung ^ilt als kor-
rekt doch hat die Bundesregierung , um jede Sicherung zu
haben, weitere 20 OOO Mann bereit stellen lasten. Damit ist
das Expeditionskorps auf die Gesamtstärke von 40900
Mann gebracht. Die Nationalgarde wird ben Polizeidienst
übernehmen. Hierdurch werden 15 000 Mann berittene
Polizisten verfügbar . _

Kleine Kriegsnachrichteil.
Feuersbrunst in einem Militärkrankeuhaus . In Kon¬

sta ntinpel  ist am Donnerstag Nachmittag das Sp ' tal
des ungarischen Roten Kreuzes einer Feuersbruns zum
Opfer gefallen. In dem Spital wären 3a-, ureist schwer¬
verwundete Soldaten untergebracht. Unter den Kranken
entstand eine große Panik , doch gelang es den Kranken.
Wärtern, alle Kranke in den Spitalgarten zu befördern.

Stockung im englischen Schisssverkehr. Die „Morning.
post" meldet, daß seit Samstag der Damperverebrz  ttu.
t * e n Belfast und Liverpool  infolge Streiks ein.
aeirellt ist Belfast ist deshalb bis auf eine Linie vom über-
seeischen Verkehr abgeschnitten. In Handelskreisen ist man
sehr entrüstet, daß nicht rechtzeitig eingegriffen worden ist.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. März.

|H Kriegsereigntffe vor einem Jahre . | | |
18. März.

Flieger über Schl- ttstadt und Calais. - Memel von de.
Rüste« besetzt. - Russischer Einfall men XiW- - Kamps

bei Czernowitz. - Große Dardanellenschlacht.
Ein Tag zahlreicher wichtiger Ereignisse. Einen krass

tigcn Vorstoß unternahmen die Franzosen vom Reichs
köpf aus nach Osten gegen die Mönchbergstellung. in o«Äiklllkt den immer enger werdenden deutschen Angrin
Ana/ü wrenaen : Der Angriff wurde nicht nur abgewiesen.
sondern bereits die Vorbereitung zum ^ senangriff getrof-
en. Zur selben Zeit fanden zwei französische TeilangE

Mod die Franwsen an der Front nicht vermochten, das
suchten sie durch Angriffe auf ofscne Städte zu erreiche• ,
Aus die offene elsässischc Stadt Schlettstadt warten fran-
zöstiche Flieger Bomben ab, durch die im. Lehrerin« w
ieminar zwölf Kinder getrofsen wurden. Diese Heldii
wurde damit vergolten , daß ein b.ep»eli« sofort «eg<» —
lais aufbrach und diese Stadt mit Bomben belegte, v»
schiedene wichtige Gebäude wurden «eUossen und j« »
Stadt herrschte eine große Panik . —.König Friedri « ^ h
...... traf am genannten Tage in Rietz ein
k ieb E über eine Woche lang auf dem Kriegsschauplatz,
die Truppen besichtigend und^ nehrsach- Ansprachr^

drein. dcHwollte ihm scheinen, als ob auf deutscher
Seite etwas zu wenig Artillerie vorhanden wäre. Und au«
sein Batteriechef schien diese Besorgnis zu teilen, denn
meinte Llich : „Hoffentlich kommt/ .e schwere Artillenebald nach; sonst schießen uns die Russen zu P tz

zuckt, »t- . gch n>°» »>« >. <* #a,e

llfÄi 'n!•»*<«:.M°.»*?»««»»6«»«“
wirklich faul aussehen!" F«

Lambert ritt näher heran und sagte halblaut.
meine nur es ist eben doch etwas sehr rasch gegangen,
ob da die Mwere Artilleri" aus Thorn und Graudenz 1*°«
da sein kann

Hauptmann Weigert wehrte dre Sorgen ab: „Ach
Einerlei ! Wir werden es schaffen!

Die erste Batterie vorn fuhr .eben in kurzem Boge«
herum und brachte die Geschütze in Stellung.
giüaelkuvve der Höbe 223 mußte besetzt werden, uoroon
in der Ebene lag Hohenstein; diê Batterien «" teilte«
auf den Raum . Schon schallte« « Kommando von der er,
Batterie herüber . „Dreitauscndfunfhundert Meter
Geslbüb Feuer !" Die Offiziere sahen dem Geschoß
?a? gleich darauf in den' ersten Häusern Hohensteins ew
schlug. Die Entsernung war also gut erraten , w s
wundernahm , nachdem man schon de» stanzen Tag w ^
der Stadt auf die Rüsten geseuert h- tt«.. Hart
.<5ang lagen Jnfanterieregimenter , die rn kurzer » ^
pause auf das Signal zum Sturm h^ Ae^. Rechtslinks der Erhebung , auf der die Artillerie stand, , > ^
sich stets neue Truppen vor, bereit öum Angriff aig,-
Stadt . Aber zuerst mußte d' e Stellung der Russe
reif geschossen werden. Deshalb kam bald für
Batterie der Befehl: „Schnellfeuer! , unb alsbald
sie Geschütze Tod und Verderben. Riesige Bresche« ^
die Granaten in die Mauern der Hau er. und wie ^ e«
ganze Reihen russischer Infanterie niedergemaht wo ^
waren , als die deutsche Atillerie die Straßen nach Oste
mit vernichtendem Flankeufeucr bestrich, so verblut 7̂ -
hunderte armer kleinrusstscher Bauern zwischen den ^
den Mauern Hohensteins.

(Fortsetzung folgt.)
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s Ehren -Tafel

Der Pionier Wilhelm Voda,  ein Sohn des städtischen
Arbeiters Heinrich Boda von hier, hat in den Argonnen
das Eiserne Kreuz erhalten.

Das Eiserne Kreuz erhielt Heinrich Paul  aus Del¬
kenheim vom Infanterieregiment Nr . 87 unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Unteroffizier.

— Am Abend dieses Tages zogen die russischen Mord-
brennerhaufen , nachdem sie bereits fünfzehn Ortschaften
des Kreises Memel schwer mitgenommen, die Einwohner
verschleppt oder niedergeschlagen hatten, auch Weiber und
Kinder, in knG Stadt Memel ein. Die deutschen Truppen
waren zu schwach, um die Stadt gegen die Uebermacht hal¬
ten zu können: sie zogen sich auf die Nehrung zurück, nicht
ohne dabei tausend Zivilpersonen in Sicherheit zu bringen
Während nun die Russen in Memel gleich den Hunnen
hausten, suchten sie einen zweiten Raubzug gegen Tilsit aus¬
zuführen. Am genannten Tage erschienen sie mit starken
Truppen vor Tauroggen : vierzehn deutsche Landsturm¬
kompagnien mußten nun den Kampf gegen acht russische
Bataillone aushalten und sich auf Laugszavgen zurückziehen,
um nicht von der russischen Uebermacht umfaßt zu wer¬
den. — Während die Russen in den Karpathen immer
wieder vergeblich vvrstürmten (und namentlich am Nzsok-
paß mit aller Gewalt durchzubrechen suchten), richteten sie
im Süöosten insbesondere ihr Augenmerk auf die Stadt
Czernowitz, die sie immer wieder beunruhigten und auch
am genannten Tage heftig angrisfen: die Oesterreicher aber
wiesen den Angriff nicht nur ab, sondern gingen zum
Gegenangriff über, in dem sic über den Pruth setzten und
so mit den Russen in der Bukowina anfzuräumcn began¬
nen. Diese Aufgabe war ungemein schwierig, da die Russen
sich in einer ganzen Reihe von Ortschaften, wie Sadagora,
Mahal«, Bojan , Czernauka und Rarancze , festgesetzt hatten
und um so fester hielten, als sie die moralische und politische
Bedeutung der Räumung sehr wobl einzuschätzen wußten .—
An diesem und den beiden folgenden Tagen wurde im deut¬
schen Reichstag die Beratung des Reichshaushaltsetats zu
Ende geführt : wennschon es an mancherlei Beschwerden,
namentlich bezüglich der Handhabung der Zensur , nicht
fehlte, so herrschte doch in der Hauptsache, bas Aus - und
Durchhalten betreffend, Einigkeit. — In der siebenstün-
digen Dardanellenschlacht erreichten die Versuche der En¬
tentemächte, die Durchfahrt durch die Dardanellen zu er¬
zwingen, ihren Höhepunkt. Es war ein ebenso interessantes
wie grausiges Schauspiel, der gewaltige Kampf moderner
Schifssartillerie gegen die starken Küstenforts. Das Er¬
gebnis der Schlacht war für die Engländer und Franzosen
entsetzlich: vier französisch-englische Schiffe qinacn unter
und die feindliche Flotte konnte froh sein, daß sie endlich
den Ausgang der Dardanellen wieder gewann.

Das Reichs- und Staatsschuldbuch.
Die Einrichtungen des Reichs- und Staatsschuldbuchs

sind in weiten Kreisen des Publikums noch immer zu
wenig bekannt, obwohl sic den Besitzern großer und kleiner
Kapitalien mannigfache Vorteile bieten: nämlich unbe¬
dingte Sicherheit gegen Verluste durch Diebstahl, Unter¬
schlagungen, Verbrennen , Abhandenkommen, wie sie bei
Wertpapieren Vorkommen können, ferner kostenlos lau-
sinde Verwaltung und portofreie Zusendung der Zinsen.
Die Begründung von Schuldbuchforderun¬
ge n ist denkbar einfach: man zahlt den Betrag durch einen
Bankier oder bei einer Regierungshauptkasse oder einer
Krciskasse oder auch bei einem Postfach auf das Postscheck¬
konto der Reichsbank — für das Reichsschuldbuch— oder
der Seehandlung (Preußische Staatsbank ) — für das
Staatsschuldbuch— ein und gibt dabei an, für wen die
Buchschuld eingetragen und an wen und wie die Zinsen
gezahlt werden sollen. Näheres ist an den genannten Stel¬
len zu erfahren . Die Zinsen werden dann je nach Wunsch
portofrei durch die Post zugesandt oder auf ein Bankkonto
«berwiescn: sie können auch bet den Staatskassen oder
Reichsbankstellen abgehoben werden.

Wer bereits Schulöbuchforderungen des Reiches oder
Preußens besitzt, kann diese mit dem Anträge auf Um¬
wandlung in eine B u chschu l d an die Verwaltung der
Tchuldbücher (Berlin SW . 68, Oranienstraße 92/94) ein
senden und ist dann aller Sorge und Kosten wegen der
Verwahrung der Wertpapiere überhoben. Auf diese Weise
können StaatSrenten von 3 M. jährlich an — entsprechend
einem Kapital von 100 M. Nominalwert — erworben wer¬
den. Für die laufende Verwaltung werden keine Gebühren
erhoben. Um die Sicherheit zu haben, daß nicht ein Un¬
befugter über die Forderung verfügt, ist für Anträge auf
»enderungen der Eintragung öffentliche Beglaubigung
"« geschrieben, die bei den öffentlichen Kassen kostenfrei er¬
folgt.

Wer die Bnchschuld wieder veräußern muß und nicht
"fort jemanden findet, der sich an seiner Stelle cintragen
lassen will, kann jederzeit die Aushändigung von Schuld-
osrschreibungen gegen eine geringe Gebühr verlangen und
iie Papiere dann durch einen Bankier verkaufen. Be¬
sonderen Anklang beim Publikum hat es gefunden, daß
zugleich eine zweite Person — zum Beispiel die Ehefrau —
Eingetragen werden kann, die nach dem Tode des Renten-
"ksitzers allein gegen Vorlegung der Sterbeurkunde ohne
Ästige Förmlichkeiten der Erbeslegitimation über die
Rente verfügen und bestimmen kann, auf wen sie um-
Mchieben werden soll.

. Welche Beliebtheit die Schnldbücher jetzt schon haben,
obwohl sie noch lange nicht genug bekannt sind, beivecken
olgende Zahlen : am 31. März 1911 waren im Reichs-
Mlbbuch Kapitalien von 1937 Millionen Mark und rm
preußischen Staatsschuldbuch von 2744 Millionen Mark zu

und 3 Prozent eingetragen. Bon den etwa .,.,000
Konten des Staatsschuldbuchs lauten etwa 22 000 über
Walbeträge bis zu 4000 M„ 12  000 über solche zwilchen
^0 und 10 000 M. und mehr als 17 000 über solche zwischen
M0 und 100 000 M., was gewiß zeigt, baß gerade die Be-
?er kleiner und mittlerer Kapitalien die Vorzüge dieser
"läge zu schätzen wißen. ._

'olzverstZgcrung. Bei der Fortsetzung der Sper¬
rung im Städtischen Distrikt „Gehrn". die am Drens-
attfanö, wurden bezahlt für das Klafter Buchenlcheit-
bis zu 36 Mark, durchschnittlich 84 Mark, Buchen-
Pelholz bis zu 27 Mark, durchichnfttlich 23 Mark,
'«wellen das Hundert bis zu 16 Mark, durchschnittlich
!ark.
kriegslehrgang für Gemüsebau. Der erste dreitägige
lslehrgang für Gemüsebau beginnt am Montag , den
icirz vormittags 9 Uhr an der Königlichen Lehranstalt
Kein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim  an,
t Dfe Teilnahme an diesem Lehrgang ist unent-

Taubstummeu-Gottesdienst. Am Sonntag , den 19. März
wird in der Lutherkirche zu Wie sbaden ein evangelischer
Gottesdienst mit Abendmahl  für Taubstumme
stattfinden. Der Gottesdienst beginnt um 2 Uhr.

Der Tierschutz-Verein E. B. Wiesbaden wendet sich an
die Freunde der Tierwelt mit folgender Bitte : Don Herrn
Stabsveterinär Dr . Moldenhauer (Pferdelazarett 2,
18. Armeekorps) geht uns die Bitte zu, dem Pferdelazarett
einen Wagen zum Fortschaffcn verwundeter Pferde zu
stiften. Wir würden es mit Freuden begrüßen, wenn der
Verein , der aus eigenen Mitteln d,e Bitte leider nicht er¬
füllen kann, von Freunden der Tierwelt Mittel zur Ver¬
fügung gestellt würden, damit er den braven Soldaten¬
pferden auch in dieser Beziehung helfen könnte. Geld¬
spenden werden entgegengenommen außer von dem Verein
selbst von Frau Auer v. Herrenkirchen, Schöne Aussicht 28,
Rotes Kreuz, Abteilung 3 im Kgl. Schloß und Frau Gräfin
zu Leiningen. Parkstraße 20.

Erfolg der 4. Kriegsanleihe. Wie man uns mitteilt,
nimmt die Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe bei allen
Kassen der Nassau ! schon Land es bank  einen recht
erfreulichen Verlauf . Besonders stark ist die Teilnahme
aus den breiteren Schichten der Bevölkerung . Die Zahl
der kleinen und mittleren Zeichnungen ist größer , als um
die gleiche Zeit bei der dritten Kriegsanleihe . Es wird
dringend geraten, nicht bis zum letzen Tag zu warten , da
alsdann der Andrang sehr stark zu sein pflegt.

Kriegsanleihe und Kriegsgewinnsteuer. Gegenaser
irrigen Auffassungen kann nur nachdrücklichbetont wer¬
den, daß die Steuerbehörden von den Vermittlungsstellen
keine Auskunft  über die Kriegsanleihezeichnungen
erhalten, und daß niemand im Reiche daran denkt, die
Besitzer der Kriegsanleihen schlechter zu behandeln, als
andere Steuerpflichtige. So ist es ganz ausgeschlos¬
sen,  daß irgend eine Svndersteuer, zum Beispiel in Form
einer Kuponsteuer, auf die Kriegsanleihen gelegt werden
wird. Insbesondere haben auch Kriegsanleihe und
Kriegsgewinnsteuer  ganz und gar nichts mit¬
einander zu tun.  Kriegsgewinnsteuer muß jeder be¬
zahlen, der während der Kriegszeit sein Vermögen ver¬
mehren  konnte , mag er die Vermögensverwaltung an¬
gelegt haben in Kriegsanleihe oder in anderen Wert¬
papieren oder in Grundstücken oder in Teppichen oder son¬
stigen Lnxusgegenstänüen, oder mag er sie noch unangelegt
besitzen. Wer fein Vermögen nicht vermehrt hat. zahlt
keine  K r i e g s g e w i n n ste u er, auch wenn er noch so
viel Kriegsanleihe  besitzt, die er ia zum Beispiel
aus rückgezahlten Kapitalien, aus dem Erlös verkaufter
Grundstücke oder Wertpapiere erworben haben kann. Ist
aber der Besitzer fünfprozentiger Kriegsanleihe einschließ¬
lich der Schulöbuchforderungenoder füufprozeutiger Schatz¬
anweisungen zur Kriegsgewinnsteuer veranlagt worden, so
genießt er den Vorteil , daß er diese bei der Entrichtung
der Steuer in Zahlung geben kann, und zwar zum Nenn¬
wert , soöaß er den Unterschied zwischen dem Nennwert und
dem Ausgabekizrs, bei der vierten Kriegsanleihe lM M.
von je 100 M., gewinnt.

Für die Kriegswohlfahrtspslege haben die Träger der
Invalidenversicherung , Landesversicherungsanstalten und
Sonderanstalten im Jahre 1914 im ganzen 7 837 764 Mark
aufgewendet. Für das Jahr 1918 beziffern sich diese Auf¬
wendungen nach einer vorläufigen Uebcrsicht auf 19 887 120
Mark , so daß sich für die beiden Jahre ein Gesamtbetrag
von 27,4 Millionen Mark ergibt. An Ehrengaben an die
Hinterbliebenen Gefallener wurden bisher 3 660 601 Mark
gewährt.

Was das Reich in der Wochenhilfe leistet. Die Aufwen¬
dungen des Reiches für die während des Krieges aus
Reichsmitteln zu gewährende Wochenhilfe haben bereits
eine beträchtliche Höhe erreicht. Bis Anfang März d. I.
lagen an der zuständigen Stelle Erstattungsanträge mit
einem Gesamtbeträge von 28 460 898 M. vor.

Kriegsdarlehcn. Die Landesversicherungsanstalten für
die Invalidenversicherung haben sich währen des Krieges
als hervorragende Träger vielseitiger, gemeinnütziger Ar¬
beit bewährt. So sind von den Versicherungsanstalten im
letzten Jahre Darlehen zur Linderung der Kriegsnot in
Höhe von 46 081737 Mark gewährt worden.

Die Kriegsbeschädigtcn-Fürsorgc der Eiscubahnvcr-
waltung . Die preußische Staatseisenbahnverwaltung hat
in Breslau , Jena und Frankfurt  a . M. in den Be¬
triebswerkstätten besondere Lehrwerkstätten  einge¬
richtet, in denen Kriegsbeschädigte für ihren Beruf vorbe¬
reitet werben. Die Einrichtung ist bestimmt für Angehörige
der Eiscnbahnverwaltung und für Söhne von Angestellten.
In dieser Maßnahme kommt der unserer ganzen Kriegs-
beschädigten-Fürsorge gemeinsame Grundsatz zur Anwen¬
dung, die beschädigten Kriegsteilnehmer ihrem früheren
Beruf zu erhalten.

„ Standesamts-Nachrichten vom 14. bis 16. März. Todes¬
fälle.  Am 14. März: Marie Bliard, geb. Mabaut. 87 I.
Pfründner Christian Presber. 79 I . — Am 18. März: Koch-
lehrlina Johannes Lau, 17 I . Johanna Braun, geb. Berg,
67 I . Charlotte Presber. 1 I . Sattler Karl Löw, 72 I . —
Am 16. März: Schlosser Karl Rossel, 46 I . Karoline Böller,
geb. Meusch, 74 I . _

Ein Wiesbadener Grabdenkmal von Peter Keile.
Vom Bildhauer Peter Feile,  der früher zeitweise in

Rom oder in Wiesbaden lebend, seinen Wohnsitz seit dem
Kriegsausbruch dauernd in unsere Stadt verlegt hat, ist
auf dem Nordfriebhof  sein neuestes Werk zur Auf¬
stellung gelangt.

An den Künstler erging der Auftrag , die Grabstätte der
Familie Auer von Herrenkirchen künstlerisch zu schmücken.
Er hat diese Ausgabe nicht nur zur vollen Zufriedenheit
eines Auftraggebers, sondern auch im Sinne der Kunst

vorzüglich gelöst. Um so schwerer war diese Aufgabe für
ihn, als er nicht allein seinen Ideen folgen konnte, son¬
dern den festumgrenzten Wünschen des Bestellers Rechnung
tragen mußte.

Ein großer, gotisch gehaltener Umbau von warmgctön-
tcm Sandstein schließt die breit abgemesseneGrabstätte auf
der Rückseite ab. Aus einer Nische tritt die lebensgroße
Gestalt eines geharnischten Ritters heraus , aus grauem
Salzburger Marmor gemeißelt, mit offenem Bisir und ge-
tützt auf sein Schild. Die markige, charakteristische Figur
wirkt um so lebensvoller, als eine Politur des Gesichtes
dem Marmor einen Fleischton gab. der der Natur nahe¬
kommt. Der Sockel trägt die Inschrift : „Familiengruft
derer von Auer v. Serrenkirchen."

Diese Arbeit Feiles gehört mit zu dem Besten, was in
figürlicher Beziehung unsyr Kirchhof aufzuweiseu hat, der
ia reich an manchmal recht prachtvollen, gewiß kostspieligen
Grabmälern ist, die aber doch vielfach den Stempel der
Schablone tragen. Jedenfalls wäre es zu wünschen, baß
der tüchtige Künstler, an dem unsere kleine Künstler¬
kolonie. namentlich die Bildhauerkunst am Orte , einen
namhaften Zuwachs erfährt, durch diese Arbeit in den
weitesten Kreisen bekannt und durch fernere Aufträge a«
unsere Stadt — wie es ja sein Wunsch ist — gefesselt würde.

L. G. . Schw.

Rurhaus, Theater, Vereine» Vorträge usw.
Franenklub.  Wir weisen nochmals aus den letzten

historischen Liederabend von Frau G. Aloff  hin , der heute
Abend 8 Uhr im Frauenklub , Oranienstraße 15, stattfindet.
Nichtmitglieder und Herren haben Zutritt.

Turngau Wiesbaden.  Der ordentliche Jahres-
Gauturntag des Turngaues Wiesbaden fjndet heute SamS-
tag, den 18. März , abends 9 Uhr, im Hause des Männer-
Turnvereins , Platterstraße , statt. Auf der Tagesordnung
stehen Jahresberichte, Festsetzung der Gaubeiträge u. a.

Der L i cht b i l ö e r- B o r t r a g über die deutschen
Kriegsgefangenenlager, Ser in allen Städten , wo er bisher
gehalten wurde, großes Interesse erweckt und viele Aner¬
kennung gefunden hat, wird heute Abend im Saale der
Turngesellschaft statifinden. Wir machen noch einmal be¬
sonders darauf aufmerksam und verweisen wegen der Be¬
schaffung von Eintrittskarten auf die Ankündigung im An¬
zeigenteil. _

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

In der Gcmeinderatswahl , die gestern in der dritten
Wählerklasse Hier stattfaud, wurde Landwirt Wilhelm
Wirth  wieüergcwählt und Maureö August Etz neuge¬
wühlt. Die Wahlen in der ersten uüd zweiten Wählerklass,
finden heute statt.

Kassau und Kachbargebirte.
o. Cronbcrg, 17. März . Zur Erhaltung des  E d el-

'ka sta n i e n b e sta n ö e s gibt der hiesige Magistrat fol¬
gendes bekannt: In letzter Zeit ist bedauerlicherweise die
Erfahrung gemacht worden, daß in unseren schönen Kasta¬
nienhainen  voreilige Fällungen und Verkäufe  von
privater Seite an Holzhandlungen erfolgt sind. Es geschah
das offenbar in der Absicht, erkrankte Bäume zu beseitigen
und einen sofortigen und leichten Gewinn zu erzielen.
Demgegenüber muß hervorgehoben werden, daß ohne Zwei¬
fel ein Stillstand in der Erkrankung  der Kasta-
nienbäume eingetreren ist und eine Besserung zu crwareen
steht. Die lanö- und forstwirtschaftliche Kommission hat
deshalb einstimmig beschlossen, auf das schärfste vor solchen
voreiligen Verkäufen zu warnen.  Abgesehen davon,
daß einem Hauptschmuck unserer Stadt durch die Verringe¬
rung seiner Kastanienbestände Abbruch geschieht, und der
weit verbreitete Ruf über EronbergS Edelkastanien ge¬
fährdet wird, ist auch eine Entwertung der Privatgrund¬
stücke zu befürchten, da erfahrungsgemäß die Ansiedelungs-
Interessen sich vornehmlich ans das Vorhandensein von
Kastanienhainen richten. Der Magistrat ist dieser Ausfas¬
sung vollständig beigetreten und richtet an sämtliche Kasta¬
nienbesitzer die dringende Bitte , ihre Bestände zu schonen
und etwaige erkrankte Bäume nicht voreilig zu fällen.
Sollten trotzdem weitere Abholzungen bekannt werden,
wird mit weiteren Mitteln , wie behördlichen Beschlag¬
nahmemaßregeln usw. diesem Treiben entgegengetreten
werden. Die Stadtverwaltung erklärt sich weiterhin tm
Interesse der Aufzucht bereit , gut bewurzelte 1- bis 2jäh-
rige Kastanienwildlinge, das Hundert zu 2 Mk. gegen so¬
fortige Barzahlung aufzukaufen.

G Marburg , 17. März . Ordensverleihung.
Herrn Rentmeister a. D ., RechnungSrat Jung  wurde der
Rote Adlerordcn 4. Kl. verliehen.

T. Bingen, 17. März . In der Stadtverordne¬
tensitzung  machte gestern Herr Bürgermeister Reff die
Mitteilung , daß Herr Gärtnereibesitzer Lutz der Stadt eine
Anzahl Bäume und Ziersträucher zur Verfügung gestellt
habe, die in der Umgebung der Kläranlage angcpslanzt
werden, wodurch eine schöne Anlage dort geschaffen wirv. —
Der Stadt wurde durch die Geschäftsstelle für Butter wie¬
der Butter überwiesen. Der Preis beträgt für das Pfund
2.10 Mark. Hinsichtlich der Kartoffeln ist man darüber einig,
daß die Stadt , wenn man auskommen soll, unbedingt noch
ziemlich viele Kartoffeln haben müsse. Es wird in dieser
Hinsicht Sorge getragen werden. Eier zu besorgen, ist die
Stadt ebenfalls bestrebt. Bei der letzten Sendung sei von
der Lieferungsstelle zur Bedingung gemacht worden, daß
auch nach Rüdesheim, Geisenheim, Aßmannshausen , Bin¬
gerbrück und Alzey Eier abgegeben werden sollten. Dies
ist auch geschehen. Man will Sorge tragen , daß die Frauen
Schrebergärten erhalten , in denen sie Gemüse, usw., für
den Haushalt selbst ziehen können. — Ein durch Rundschrei¬
ben gefaßter Beschluß betr. Anschaffung von 2 Pferden
wurde gutgeheitzen. Man konnte aber nur 1 Pferd be¬
kommen. Dieses kostet 1100 Mark . — Ein int vergangenen
Jahre ausgehohenes Verbot , das beim Rebschnitt abge-
fallene Holz nach Hause zu bringen , wurde auch in diesem
Jahre aufgehoben. Das Holz darf innerhalb der Stadt
Bingen nach Hause gebracht und dort verwendet werden. —
Die Kreisstraßenbauverwaltung wünscht am Gaswerk eine
zweite Teergrnbe. Die Stadtverordnetenversammlung hält
nach Schaffung dieser Grube , zu welcher der Kreis übri¬
gens die Hälfte der Kosten beitragen will , den Transport
des Teeres für schwieriger als jetzt. Die Grube soll ge¬
schaffen werden, wenn der Kreis die ganzen Herstellungs¬
kosten trägt. Auch die Verbringung des Teeres in die Fäs¬
ser soll die Kreisstraßenverwaltung selbst übernehmen. —
Zu einer Eingabe des Besitzers des Hotels „Viktoria", mit
der dieser den Wunsch ausspricht, daß die Anlagen vor dem
Hotel so gelichtet werden sollen, daß ein freierer Ausblick
nach dem Rhein wieder ermöglicht würde , wurde auf An¬
trag des Beigeordneten Fischer Ortsbesichtigung beschlossen.
Die Anlagen sind jetzt so dicht, daß weder von der Terrasse
noch dem 1. Stock ans , der Rhein zu sehen sein soll. — Die
Preisprüfungsstelle ist jetzt endgültig gebildet; sie tritt be¬
reits heute zusammen.

Sport.
Fußball. Morgen, Sonntag, findet in Schierstein

auf dem Sportplatz am Rhein eine Begegnung der Spiel¬
vereinigung Wiesbaden mit dem Schiersteiner

»portclub  statt . Seit Kricgsbeginn trug die Spiel¬
vereinigungsmannschaft 10 Wettspiele gegen Schierstci»
aus , wovon9 Spiele gewonnen und 1 verloren wurden. Tor¬
verhältnis 38:12. Das Spiel verspricht interessant zu
werden, da Schierstein zur Zeit über eine gute Mannschaft
verfügt. Es gelang ihr am vergangenen Sonntag , de«
Hochheimer Sportverein mit 9:3 zu schlagen. Der Spiel¬
beginn ist auf 8 Nhr festgesetzt. Abfahrt vom Hauptbahnhof
1.27 Nhr.

Lom für Deutschland angekanft. Der neue, unter Ob¬
hut des Trainers Thiede stehende Rennstall „Herr Zie¬
then"  hat in Totis von Graf S . Zamoyski den 7jährigen
Lom erworben. In dem Gouvernant -Sohn kommt ein
ausgezeichnetes Rennpferd nach Deutschland. Lom wurde
als Zweijährioer, damals noch von Fürst LuZomirski »«ch
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Deutsche Erdöl und Deutsche Guh stahl,
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qebiet machte die Auswärtsbewegung weckere ForOchnttt.
Chemische Werte lagen nahezu regungslos. on Elek.rü-^yennuy » und Guilleaume wieder Znteie„e.
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Deutsche lassen waren begehrt, während Autoakticn ab-
2L ' 4 heimikchen Staatsfonds , ebcn,o ostcir.-ung.
Renten blikben' Eich behauptet. Privatdiskont 4%
Prozent und darunter.
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Unserer Zeitung uns - Es Staats¬
interessieren, da ! der Vater des nu - Tuch-
sekretärs .nn R " hsmarineamr .̂ ^ er,̂ ^ Verständnis
fabrikant nr Celle, scn maieriellen Verlusten
mit persönlicher Gefahr und W®c n ® &en erTten  Bür-
büßen mußte. Herr Capelle gehör t s . hem letzten
gern der alten Welsenstadt Celle, Me . aett  Schritt
Anschluß Hannovers an Preuße ».E °" e erblickten, er galt

W rÄ3Ä Preuß -usreundi ^ a^ wa^ damals

Volkswirtschaft.
Berliner Vörfenberickt vom 17. März . Das Geschäft

blieb in engen Grenzen . Am Moutanmarkt trafen umfang

sfiÄ « sffiiS ’i äuL L w«" ».««*w»ü”'!Ä,r, esr " » ;^iamrrrrffiütte von neuem betrachtUcygeuergerr.
L ?r Guß onnten ihre gestrige starke Kurssteigerung voll
hebauvten Am Markt der Rttstungswerte war das Ge-

. schiiit beute still. Am Markte der elektrischen Werte waren
! sir C G anaeboten während Vogel , isolierte Drahte und
I Zor̂ nz höher wa « n Eine beträchtliche Kurssteigerung,
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_ UänigUcke Schauspiele . - - -- -
LnmSlaa . den 18. März, abenbS 7 Uhr . 99. Vorstellung . Abonnement .

Mona Lila.
. onn  Mar Schillings . Dichtung von B -atrice DovSk,.

Ein Fremder . ^ rau  Wedektnd -Klebe
Eine Frau . ' ßerr Schubert
Ein Laienbruder . . . *

Stadttbeatcr Main,
SamStng , 18. März, abdS. v.30U5r

Der ticke Angnstin.

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag , 18. März, abends 7 Uhr:
KSnigskinder.

Messer Francesco bei Giocondo . • *
Messer Pietro Tumont
Messer Arrigo Oldosredi
Messer Atessio . . *
Messer Sandro da Luzzano
Mcster Masolino Pcdiuz, ^ ■ . .
Messer Giovanni de' Saivtatt . . - - -
Mona Fiordaiisa , Gattin des Francesco . .
Mona Gtneura , «d A!ta Rocca . ■ • • •
Dianora , Francesco » Tochter au« erster Ehe ^ ^
Piccarda , Zose der Mona F ' ^ ^ ^ Jahrhunderts!

« . . » ; . ^i« . . » >x>
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Ende nach 9.99 Uhr.

Herr de Garmo
Herr Schneider a. ® .
Herr Favre
Herr HaaS

. Herr von Schenck
Herr Rehkops
Herr Schubert
Frau Wedekind-Klebe
Frau Friedseldt

. Frau Krämer
Frl . Haas

Schauspielhaus.
Samstag , 18. März , abds. 7.99 Uhr

Als ich »och im Fliigclklerde.

In 6en sie l̂'biciiEN Xämplsn vom <3. bis 7. März 1916
starben den Heldentod für das Vaterland

Nencs Tbeatcr Frankfurt a. M.
Samstag , 18. März , abends 8 Uhr:

Die Gliederpuppe.
Di - gücklichste Zeit.

riei- fübi-ei- der8. Komp., Leutnant derL. I

Ulolfgano Wilhelm Hegt
r>:i4 „ . 1» ni,Trac! TT TTlns

in

Stabttbeater Hanau a. M.
Samstag , 18. Marz, abends 8 Uhr.

Kabale und Liebe.

Kitter des Eisernen Kreuzes und des Ritterkreuzes II. Klas'.e mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen

Coblenzcr Stabttbeater.
Samstag , 18- März, abends 7 Uhr:

Wilhelm Dell.

Kgl. Schauspiele Cassel.
Samstag , 18. März , abds 7.39 Uhr:

HcrodeS nnd Marianne.

IN Sun fr ■ Oberon . — Montag , 20.,
Wochensvicivlan . Sonntae , R, 21„ Ab. A. : Ter WUd-

«b . D . : Gyges »nd i-i« R ng. ^ Srimphonickonzert. - Donners-
schütz. — Mittwoch, - .- Sechs _ „ 24.: Unbestimmt. — SamS-
tag, 23., Ab. B .: Dic Walküre. F ll, Bolksabcnd : Der Philo-
tag, 28., bei aufgch. Abonnement . B p ^ tag, 29.: Bet ausgeh. Ab. :

“ Ä - Montag . 27,. Unbestimmt. _ ,

Großb. Softbrater Darmstadt.
Samstag , 18. März , abds . 7.99 Uhr

Serrschastlicher Diener gesucht.

Leutnant KSäl KöIllQ
Ritter des Eisernen Kreuzes

Leutnant der Res. Ludwig Jllltg
Int.-Regt. 116, zugeteilt dem Inf.-Regt. 87.

dc

Grosch Soktbeater Mannkeim.
Samstag . 18. März , abends 8 Uhr:

Ugennerharon.

Großk. Hsstbeater Karlsrubc.
SamStag , 18. März, abds . 6.80 Uhr:

Hamlet.

==== = Residenz-Theater
®am8tag, den 18. Marz. ^

Abends 7 Uhr

Suche zum l . Avril eine
selbständige

in Ham gewaltigen Ringen der letzten Tage haben sie

geführt re Andenken!

woll
kanz

Lustspiel in 3 Akten von August Neidhart
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Köchin
, „ *1.

Emil Mannheimer , Bankier
Hildegard , seine Frau . .
Lola, beider Tochter . « *
Otto Erich von SieverS . .
Dr . Ottokar von Bernbrnnn
Stanko Marulic . . . . .
Grothe, Sekretär . . . . .

Paul , Diener . . — *lpi*eU' in Dalmatien.
Ende nach 9 Uhr.

Reinhold Hager
Theodora Porst
Margarete Glaeser
Gustav Schenck
Rudolf Bartak
Sind. Miltner -Schönau
Fcodor Brühl
Georg May

Etwas Hausarbeit.
Sonnenbergcr Straße 48.

Awkt )UNsiL VläöthkN fttCÖCTX
Stellung als

Im!!» « fies üitetiw
des1.tlassauisciien UWerMeaiKuts fit.81

von Zepeiin
Oberstleutnant u. Regiments -Kommandeur.

tssteuuTig oiyServier-ov.MuierulM., 3808

w. als solche schon tätig waren.
Gell. Nachricht erbeten an »rl.
M. Mirrics. Hannover, Fund-
strabe 22, 4. ^

fnt ^ : Liederabend der Kgl . Sängerin Birg .t Engell . .

^a^ " der"^ 'Turngesel »scĥ ft '^ Schwalbacher Straße

Nchtbilder-Vortrag
über die ^ciklüiiikfmevMel.

ss,rÄ *a« ,= ^
-- Är - SÄi«

Saaläffnung V Nhr. döUJ
Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

Dame, 1. Kreise. gebild..liebev..
gewissenb., taktv., vrakt.. ,ert. rn
Krankenpflege.Diat.ßrm t.Wirt-
schastsfübrung. wünscht Stelle b.
Kriegsbeschädigtem. Off. erb. an
M. Sar ker t. Bockwa7. Poff
Cainsdorf i. Sachsen.  148 Am 7. März 1916 fiel auf dem Felde der Ehre der

SklMMlei«
sucht in einem Bade Stellung in
nur gutem Hause. Gute Zeugn.
vorhanden. Angeb. unt. E. b^ andie „Pprmonter Zeitung . Bad
Pyrmont.

ksgimentsarrt, 8tad8Lrrt des Landw. I.

Dr. med. Kcirl HacffIlGT
Ritter des Eis . Kreuzes und Inh. des Hess. San.-Kreuzes.

Svnnenberg. — Bekanntmachung. .
DI , oI. r ürHc Ifler l< mir oiiil -rlhl a r,

15 SffiUKVÄ SW °°m«».» ■
sörster Snnbermeier abgegeben warben. Mi

Sonnenberg. den K m* 8u (be ii

Strassen polizei-1
Verordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden

Erfüllt von seiner hohen Abgabe hat^er ohne »« -
anderen gebannt.

Ehre seinem Andenken!

zum Preise von 50 Pfg.
zu haben in der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt |G. m. b. H.
Nikolasstr. 11, Maurlttuistr. 12

und Bismarckring 29.

Im flaistii ries liirtous
lies1.Bassauischen lnlantfirie-ReBiraenls Hr.®f

von Zepeiin
Oberstleutnant und Regiments-Kommandeur.
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